
Stimmungsvoller Beginn in die 5. Jahreszeit 

Am 11.11. startete auch die TSG wieder in die 5. Jahreszeit und eröffnete die 

Kampagne in der Prinzenklause beim Detlev in der Au. Pünktlich um 20:11 Uhr 

schleppte sich eine Brigitte Zech an den Ecktisch in der Kneipe um dort über 

ihre Einsamkeit zu lamentieren. Dumm nur, das unsere Emi just in dem Moment 

herein kam und sich zu Brigittes Gejammere ordentlich ausließ. Am Ende sah Emi 

ein, dass sie ihrer platonischen Faschings-Partnerin jetzt doch mal wieder mehr 

Aufmerksamkeit schenken sollte und versprach ihr, die nächsten 3 Monate mehr 

Zeit mit ihr zu verbringen – auch wenn der TSG Vorstand eventuell darunter 

leiden müsste.  
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Lieben sich wieder: Brigitte und Emi mit Steffi und Metzi 

So einig eröffneten die beiden dann offiziell die Faschingskampagne der 

Feuerwehr, des Gesangvereins und natürlich der TSG. Hofrätin Anja Zeipelt 

nutzte die Zeit um noch einmal die Prinzenrätsel vorzulesen, die wider Erwarten 

4x geknackt wurden. Und hier ist die Auflösung: 

Tip 1: Unsere Prinzessin ist eine echte Faschingsnudel und der Prinz kann gut 

schießen... 

Unsere Prinzessin kommt aus dem Rheinland und man wird sie an jedem nur 

erdenklichen „Feiertag“ der Faschingssaison beim Feiern finden. Eben genau wie 

in den vergangenen Jahren, “mittendrin statt nur dabei“. Außerdem ist sie ein 

wandelndes Lexikon aller Köllsche Faschingslieder. Unser Prinz dagegen kann 

weder Fußball spielen noch mit dem Gewehr vernünftig umgehen. Aber eins, das 

kann er: Tore schießen!!! Beim Elfmeterkick der Fußballer hatte er eine 

Trefferquote von 100%. 

 

Tip 2: Die Prinzessin ist gut behütet und der Prinz schläft oft an ungewöhnlichen 

Orten. 

Als Ehefrau eines Mannes der nicht nur Körpertechnisch ziemlich 

Respekteinflößend ist, sondern auch noch bei der Polizei für Recht und Ordnung 

sorgt, ist sie immer gut behütet. Der Prinz dagegen ist nach seinen Einsätzen als 

DJ oft so müde, dass er danach einfach im Auto schläft, egal wo es steht. 



Tipp 3: Die Prinzessin erfüllt sich ihren Kindheitstraum und der Prinz kommt 

fast immer zu spät. 

Unser Prinzessche ist eine echte Rheinländerin und erzählte Anja einmal das sie 

in ihrer Heimat mindestens 10 Jahre in der Warteliste stehen würden, wenn man 

Prinzenpaar werden wöllte. Das schien unerreichbar. Und der Prinz? Na, der ist 

halt fast immer zu spät. Aber nicht in der Kampagne 2010/2011. ;-) 

Als Hofmarschallin Angela Zutt dann mit Anja die Ratezettel durchsah waren sie 

überrascht. Die interessanteste „Wunsch“ Konstellation für uns war wohl unsere 

Steffi Hardt mit Eddy Grün, na das wär ja mal ein Prinzenpaar! Aber es gab eben 

auch 4 richtige Treffer!!! Aber allesamt von Leuten die die jetzigen Tollitäten 

schon oft „live“ erlebt haben, denn die beiden Damen der „Dolle“ hatten nichts 

verraten!  Nun musste das Losglück entscheiden und Heidi Harapat gewann eine 

Flasche Sekt, die bei der Verlosung des letzten Prinzenpaares übrigens unsere 

jetzige Prinzessin gewann. Das war ja fast wie beim Brautstrauß, nur gut dass 

der Sekt nicht geworfen wurde… 

Ach ja, wer sind denn jetzt die Glücklichen? Es sind Gerda Wigand, die Frau von 

Günther Wigand und Mama von Mienchen, die wohl jeder als Bedienung beim 

Detlev kennt und unser DJ Schweiki, alias Michael Schweikart, ohne den fast 

keine Veranstaltung mehr denkbar ist.  

 

Foto Prinzenpaar 

Wo sie sind gibt’s Stimmung: Gerda I. und Michael I. 

Nachdem unser Prinzenpaar dann von unserem Gardisten hereingeführt wurde, 

das Tänzchen hinter sich gebracht und sich „den Fotografen gestellt hatte“, 

konnte das Feiern los gehen. Mit gut 40 Närrinnen und Narren wurde gefeiert 

und Spaß gemacht, wobei unser Prinzenpaar sich erstklassig verkauft hat, was 

uns auf eine bombige Kampagne hoffen lässt. 

Und wer selbst einmal in vollem Ornat die Bühne rocken will, der wendet sich 

vertrauensvoll an Angela Zutt oder Anja Zeipelt – und verrät es sonst noch 

Keinem, pssssst…. ;-) 

Ein dreifach kräftiges Biski Helau ruft Eure Dolle, die „Hofrätin“ Anja (AZ) 

 



Foto Festus, Rudi und Olaf 

Die „alte Garde“ fehlte auch nicht – uns freute es  

 


